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Nr. 7._ ~
j Die Nationalversammlung
I Wie wird gewählt?

Die jetzt zu tätigende Wahl ;ur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung unterscheidet sich von der
früheren Neichslagswahl einmal durch die Vergrößerung
des Kreises der Wahlberechtigten infolge Ausdehnung
des Wahlrechts auf Frauen, Soldaten und junge Leute
von 26—25 Jahren und sodann vurch Anwendung des
Systems der sogenannten Verhältniswahl . Früher
galt Mehrheltswahl,  d . h. der Kandidat war ge¬
wählt, der die absolute Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men erhalten hatte. Hatte bei 100 000 abgegebenen
Stimmen ein Bewerber 50 001 Stimmen, so hatte er
gesiegt über seinen Gegner mit 49 999 Stimmen. Letz¬
tere blieben unvertreten. Anders bei der Verhält¬
niswahl.  Hier soll jede Parteigruppe die dem
Verhältnis ihrer Stimmenzahl  ent-
sprechende Anzahl Sitze  erhallen . Um dies durch-
zufuhren, muß man e r st e n s den Wahlkreis so groß
maAen. daß auf ihn eine größere Anzahl von Sitzen
mhallt, dre dann nach dem Verhältnis der Summen-
MI auf die konkurrierenden Parteigruppen verteilt wer¬
den können. Zweitens  darf bei diesem System
yon vornherein nicht mehr ein Einzelbewerber, sondern

muß nach Wahlvorschlägen (Listen ) ge-
Hi ? Äf \ .b £r blC Wähler müssen sich zunächst aus
A » Sam« eV»o^ chL»g ernrgen, dem dann der Bew-r'
also ttr? ^ Ir?AB etben  J 0? -. Die Parteigruppen stellen

cht!ns-«/^ "Vläge auf. die chre Kandidaten in der
^chenfolae, wie sie zur Naiionalversamiulung herange-

.Wissen wollen, enthalten. Nach Prüfung dieser
^ ?/lchlage auf chre formellen Voraussetzungen hin ver-

diese Vmsisäge . N u n-
#v,v >l Udo ic Wähler a n diese Vor-
Li ! “ 8 * (Listen ) gebunden.  Kandidaten die
sten sttüen E auf den veröffentlichten Li-
gültia^ KorStimmzettel  wären um

seinen ivare es. daß der Snmmzcttel des ein-, "hlers die sämtlichen Namen des Wabluor.
Bjf £ 'W Tl m . « >«“w S 'Tn
tTl ben ermn V damit begnügen, aus dem Stirumzet-
Tut e? b! | \ ! T nhin n<n Wahlvorschlageszu nennen,
kann sooar " den Vorschlag ganz ge hlt. Er
wenn me  Stimme einem anderen Bc .her geben
HsolN ^ -" ' ? er Liste seiner Par , steht Auch
abaeaeb'n ^ immzettel wird als für die b l .essende Liste
ber einen Sw Ob schließlich gerade dieser Bewer-
so viel Sitze err/Äi ' hangt davon ab, ob seine Partei
auf der VorschwIm ? ^ ,^ «ach der St .lle, an der er

Wenn ti ' agsliste steht, an dre Reihe kommt
sich bringt Ä nf  System der Verhältniswahl es mit
tensttz erttngn? könn/n̂ Parteigruppen einen Abgeordne-

m .rnh ääsä äs **»

wenzahl au0be'r oAJ 1? tm  Verhältnis der Gesumtsttm-
werden tann° ^ vergebenden Sitze bedacht
herein vonder ®» A -r eme  ' mb  also von vorn-
se». Es kann -.A '̂^ ^ ung an den Sitzen ausgesch'los-
warnt werden singend genug davor' ge-

.stch hiernach nur Gruppen zu bilden. Wenn
bilden sollte», i nach größeren Gesichtspunkten
Ltteirich .ung'̂ die

Doinierstaq, kn 16 Jaminrf 919.
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Gesamtzahl der Stimmen: 600 000; davon haben
WahlvorschlagA: 280 000,
WahlvorschlagB: 210 000,
WahlvorschlagC: 110 000

erhalten, während 5 Sitze zu verteilen sind.
Es werden also 280 000, 210 000 und 110 000

nacheinander durch1, 2, 3, 4. 5 rc. geteilt, bis 5 Höchst-
- zahlen vorhanden sind.

27, Jahrgang

geteilt durch Wadivorschlag A Wahlvorschlag B Wahlvorschlag C

l 280 000 210 000 110 000

2 140 000 105 000 55 000

3 93 333 70 000

4

x «neirich.ung'c, b7 ' . es ^weümaßlg werden, daß die
j" ten sind, aber a. u, "" Wahlkreise nur schwächer ber-
stiMmier Richtunâuch groxere Parteien , wenn sie in bc.

betHnbcn b‘mfien9fS en »A üUcrV lt,u  Wahl-
;Ewissar, daß L ' " klaren, dem Wahl,
so ^ "eigruppgAe Vorschläge mit benen einer ande-
i f berbundenê Aberbunhen feien. Dann werden die
k? » Wahlvorsckl^ be, der Wahl zunächst als
D,. uunmehr errê aa ehundelt, d. h. sie können infolae
Sitz, errinĝ . s-^ baren höheren Stimmenzahl mebr
sonn überhaupt es Eein ausgetreten wären,
Ms» ausgefalip» Sitz bringen, während sie
A -b," °<"K« « SÄL ,J» Wt I a T " bit  S°>m.
Dt-se von ' getrennt, um zu er.lun» . unterverteisi,»^ " ?en Sitz oder die Sitze erbält

zahl b" 4«hl der wrfi i ^ ten  vorhanden sind, daß
?er Wablvn̂ ^ hl-? ausÄbiensitze entsprechende An-
shn Lbü,Vorschlag erb?i?. ^ ^ °"bert werden können. Je-
m ^ '° b"" 2iK  “ ,e
' -EL ^ Netzn der Einfachheit halber mit 5- ist, möge dies erläutern: ^

Dre Höchstzahlen sind unterstrichen,
Es enthält also WahlvorschlagA: 2 Sitze, B : 2 Sitze,

C: 1 Sitz.

Das WshLergLüNLs in  Bayer «.
Bürgerliche Zweidritiel -Mehrheit.

(d.) Das Pariser „Journal des Debats'' veröffent-
U einen Leitartikel, in dem es heißt, das deutsche
ben brS ? “nb 4w e mdit  vernichtet »verden, aber in
dnü Iuedenspralimmarieu müsse festgcstellt werden.
vor aisÜ st V 1 schwinde 1.  Preuße »» müsse
irn / tr b r bou ibm nacheinander „ gestohlenen " Ge -.
t ^ .h r̂ausgeüen, und den früheren Besitzern zurücker-
mwarisn ^ -m 'Ef weroe aber in den Friedenspräli-

werden müssen, daß Preußen aus
iö-ef ie  w >s das linke Rheinuser  verzichtet.

jetzt dieses Rheinland der
Souveränität der Bernner Regierung zu entziehen.
den ritt , rechtsrheinischen DistriklverwaltunqZbehör-

k"Nstw" llgen Wahlergebnisse zum bayeri.
X 47 Dljtrmverwaltungsbezirke vor.

^ -ernach entfallen auf die hauptsächlichsten Parteien:
Bäuerische Volkspartei (Zentrum) 754 474,
Sozialdemokeatriche Partei 696 433.
Deutsche Volkspartei 312 182,
Bayerischer Bauernbund 250 288,
i7°1wnalliberale u. bayrische Mitt-lpartei 86 153.

r Unabhängige Sozlaldemokraten 67 593,
Mit 'elstandspartei 3180,
Unteroffizierspartei 19 236 Stimmen

sanken Zahlen sind die Wahlergebnisse von
fmH " * ßCtl!* unb  von München größtenteils mitent-

bcn 4!r6 Münchener Stadtbezirken fehlen
Dagegen liegen die Wahlergebnisse aus ver-

schledenen Städten, z. B. Augsburg, Fürth und Würz-
e a? >nstse'nAt ^ r, so daß sich die Gesamt-slfts 1 !? t orb  ver -chiebcn tonnen. In der Annahme
daß durchd-e noch ausstehenden Resultate das Stimmet

der einzelnen Parteien zueinander nicht er-
Vblim verändert wird, dürften als Wahleracbnis
au"f ^ Aerische Voltspartei (Zentrum) 55 Abgeordnete,

a sozialdemokratische Partei 50, die Deutsche
2V b‘? Bayerischen Bauernbund 18. die

" " b'° « « ss

Air Vorgänge in Berlin.
Spartakus -Kleinkrieg.

In der Nacht zum Mittwoch versuchten die Ber-
l (lc'( die F r a n z e r ka s e r n e durch Gas-
granaten auLzurauchern. In den Abendstunden herrschte
?®!! 8e„ dluhe, bis inn 12 Uhr nachts die ersten Schüsse

dl« rrifer schossen aus den Häusern der
l1! dcn Kasewenhof hm ein, wo die Mann-

sihafien auf die Gefechtsposten eilten. Plötzlich kamen
5 Oeg-uuberliegendrn Dächern Gasbomben gcflo-
b f a,u( vom Pflaster des Kasernenhofeserplodier-

bomb"? ssŝ^stromten. Es waren sogenannte Tränen-vdmben, die weniger auf die Lunge, als auf die Au-
sollen l̂lt ""d es den Verteidigern unmöglich machen
ren !» (̂vem̂ ctwa nachfolgenden Sturm sich weh-

Dre Soldaten eilten in ihre immer
Gasmasken über und nahmen dann die gegen^

Äund? ?na terŵ m schwerstes Feuer. Weber eine
Satt . ! - ! bie  Maschinengewehre, bis die Spar-
tauj-cn c» vorzogen, i ;rc Positionen auszugeben

Es gärt noch.
Spartakisten scheinen sich durchaus noch nicht

Ä o1.betrachten . Allabendlich kommt es be-sonders im Zertungsviertel zu Feuergefechten Die Ner.
^ (agshäuser Moste, Scherl und Ullstein wurden in
wird^ ^ Hk 0̂ 0^E ""b In der Berliner Presse

bx? Dachböden zu bewachen, da die
Spartakisten von dort aus Krieg führen wollen.

Absperrung von Moabit.
Eine völlige Absperrung des Stadtteils Moabit

.Aufgebot von Regierungstcupp.m ver-
Ber-in m nicht geringe Aufregung. Es entstanden

Ass wildesten Gerüchte. Man fürchtete bevorstehende
^ !A ^ akampfe und glaubte, daß sich die Voraanae der
letzten Woche wiederholen könnten. Es handelte sich
aber um eme groß angelegte Aktion ver Rea eruna
durch die das Gebot der W a f f e n a b l i eferuna
für jedermann, der nicht zur Ausübung seiner dienst^

Die Opfer.
Bei den Berliner Kämpfen sind auchM a r i n e o

ftäiere  tätig gewesen. U. a. sind Leutnant , S
wrie Bur "! » bei 'Matrosenärt^

Wirrwarr ohne Ende.
Ueber die S t r e i kb e w e g u n a der » { {««.

üßerein.iimmenb̂ berichtet e? sei
B«l.ÄS ?,StUf 4 J8

vung soll der Str - k u- tiTsr emer spateren Mel.
erklären, sich den Ereignissen bi,I »" ' ? A . Eisenbahner
anerkennen zu wollen.̂ """ beugen und die Regierung

8ur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

scke n J Ur  verfassunggebenden preußi.
Am*  » 3 „ung°VSS1.“ "| ,!“' be‘ «««
"" °' 1919  f 'f we 3  s
l -l)t v o rmit tags  und wird um 8 Uhr n a chm i t-
!/6 s geschlossen. Dre Wahl erfolgt in der Form der
Nachwahlen (Paragraphen 62 und 663 der Wahlord¬
nung), und zwar in denselben Wahllokalen

b Wahlvorstehern wie die Wahl
»itAf ? ^ 2d i A^ "Ä^er(Emlung vom 19. Ja-
hir io !«' täl JAA der Verordnung vom 21. Dezem-
tnndsr»̂ ^n»b sŝ̂ kimr  preußische Staatsangehörige,(vvdfrn alle deutschen Männer und Frauen wahlve-

r S.?/ Ŵahlrecht ist Nicht von irgendeiner Dauer
an Preußen abhängig. Zur Teil,rahmelind nur dieiemgen berechtigt, die in die

ausgenommen sind. Die Wahlvorsteher sind
U  Wahl erscheinenden Personen
bet  Zweifeln über ihre Identität eine Legitimation—
Stcuerzettel, Paßlarte rc. — zu verlangen. Die Wäb-

werden döshalb gebeten, die ihnen zur Wabl kür di-
deutsche Nationalversammlung zugesandten Wal,lei,,
ladungskarten auch als Ausweis bei der Wahl zur preu.'
ßischen Landesversammlungzu benutzen ^ *
fefretüt Fchr. "K ? l

wa.ter der Gu.er des Fürsten von Bücheburg geworden.
^ Deutschland und Holland.

„Allgemeen Handelsblad« meldet: DasWtrtschastsprobisoriumwurde an Deuticht->nd

,«n -HL ' ÄL A
s& t &srsi  ix,« 1*-

Pfarrer Kcicd.r. hat sich der „Zentrumspartet
angeschlossen . Er erklärte sich auch bereit, daß



ihn das Zentrum an erster Stelle auf die Liste setzte.
In der Lutherkirchengemeindehaben sich bereits Tausende
von Protestanten der Organisation des Zentrums an-
geschlossen. Der evangelische Pfarrer der Katharinen.
Kirche Dr. Karl Schwarzlose und der Rabbiner Dr.
Mayer in Frankfurta. M. haben sich ebenfalls dem
Zentrum angeschlossen. Auch von Eöln ist dasselbe zu
berichten. _ _ .

Die Friedensfrage.
(d.) Die „Times" schreibt: Es ist unmöglich zu

sogen, wie lange die Friedenskonferenz  wäh¬
ren wird. Große Anstrengungen sind gemacht worden,
Kitt sie abzukürzen,  denn alle glliierten Nationen
streben danach, zu ihren friedensmüßigen Gewohnheiten
zurückzukehren, und diese Gewohnheiten in allen ande¬
ren Ländern wiederherzustellen. Wenn die Konferenz
der AMierten sich über die Bedingungen des Prälimi¬
narfriedens geeinigt haben wird, werden diese . dem
Feinde zur Annahme vorgelegt werden. Der Friede
wird ein diktierter Friede fein,  obgleich
die Bedingungen unendlich viel milder sein werden als
die, die Deutschland uns auferlegen wollte.

Oberster Kriegsrat der Alliierte »,.
(d.) Reuter meldet aus Pari  s : Amtlich wird

«itgetellt , daß Vertreter der Alliierten und Assoziierten
am Quai d'Orsay eine Sitzung als Oberster Kriegsrat
abhtelteu. Verschiedene von Foch vcrgebrachte, mit der
Verlängerung des Waffenstillstandes mit Deutschland zu¬
sammenhängende Fragen wurden erwogen. Daraus
hielt man eine formelle -Sitzung ab Man tauschte An-
vchten bezüglich der Arbeitsweise und andere mit der
bait^nnmenden Konferenz zusammenhängende Fragen aus:
Zugegen »varen Wilson, Clemenceau, Orlando, Lloyd
George, Pichon, Sonnino , Lansing und Balfour. Foch
und die Generale Miß und Sir Henry Wilson wohnten
einem Teil der Verhandlungen bei.

Die bedrohte Ostmark.
(d.) Der Angriff gegen Kopnitz  konnte

wegen der Ueberlegenheit der Polen nicht weUergetra-
Aen werden. Die Keine von den Polen in Kopnitz ein-
geschlossene Besatzung — es waren die 52er — schlug
fich durch den polnischen Ring durch. Die deutschen
Kräfte stehen auf der Linie Groß-Schmollen-Woynowa
am Odra. Der Hcmptmaun der Polen iit über Kop-
vitz hinaus mitgefolgt, polnische Patrouillett stießen aber
bis in die Gegend vor Züllichau vor. Fm Kreise Zül-
lichau ist mau nunmehr zur Gründung von Heiutatskont-
pagnien geschritten, die aus der einheimischen Bevölke¬
rung rekrutiert werden. Ter Angriff am Samstag er«
Hrlgie, nachdem die Polen Kopnitz besetzt und dte kleine
Deutsche Besatzung eingeschlossen hatten.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 16. Januar 1919.

Besitzwechsrl.  In den letzten Tagen hat hier
ein reger Umsatz in Häusergrundstücken stattgefunden. Frau
Maria Kauffmann erwarb vaS Haus Wilhelmstraße 47
zum Preise von 42000 Mark , Herr Apotheker Openheimer
das Haus Wilhelmstraße 4S zum Preise von 28500 Mk
Herr Hans Wenz daS Hau« Biebricherstraße 17 für 40000
Mark und Herr Kugelstadt das Wohnhaus Rheinstraße5
für 26500 Mark.

**  Ueber die am letzten Sonntag stattgefundenen Ve r -

sammlung der sozialdemokratischen Partei

Tod es -An zeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß heute Nacht

mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager,
Vetter und Onkel

im

Heinrich H
nach längerem Leiden im Alter von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schierstein, Biebrich, Hanau, den 16. Januar 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 19 . Januar , nachmittags 3 Uhr (alte Zeit ),
vom Sterbehause , Jahnstraße 2, aus statt.

19.

Trennung von Staat und Kirche, volle Rede- und Ge vi,
sensfreiheit usw. Hierfür garantiere nur die Sozialdemo¬
kratie. Nach kurzer anregender Anssprache.wurde Die sehr
gut besuchte Versammlung geschlossen.

X Gemeindevertretersitzung . In der
aus Montag abend anberaumi gewesenen Sitzung waren
unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Schm'dl
die Herrn Gememdeverordneten Birck. Siriller, Essr,
Westphal. Rücker, Schäfer G. H. H, Roih. Gaedler.
Schmidt. Kahn. Rossel. Schönmayer. Klein und Wehnerl
und vom Gemeindevo-stand die Herren Seipel, Bnck und
Sanilälsral Dr. Bayerthal« schienen.

1. Beschlutzfassung über Erlaß einer Verordnung über
Erwerdslosenfürsorge.

Der Semeindevorstand erachlel den Erlaß einer
Verordnung über Erwerbstosenfürsorge für notwendig,
die Vertretung deschlotz dementsprechend, nachdemG.-B.
Schäser II festgestellt hat. datz die Verordnung mit der
der Sadt Wiesbaden tm Großen und Ganzen überein«
stimmt.

2. Beschlußfassung über Abschluß des Holzhauer-
Lohnakkords.
Die Oberfvrsterei empstehlt den Abschluß de» AK«

Kords mit dem HolzhauermerstrrMüller in Frauenstein.
Da Einwendungen nicht erhoben wurden, tst die Ge«
nehmigung erteilt.

erhalten wir nachstehenden Bericht: Nachdem die Versamm
lung eröffnet war, nahm der Redner, Herr Friedrich Regl-
Wiesbaden das Wort und führte etwa folgendes aus: In
einigen Tagen soll das deutsche Volk den Schlußstrich
machen unter das System, das das alte Regime uns hinter»
lassen hat. Deutschland steht vor einem Trümmerhaufen,
Neues gilt es aufzubauen. Vierjahrelanges Elend bedurfte
es, um das deutsche Volk zur Besinnung zu bringen Nach«
dem die Revolution den politischen Unisturz herbergeführt,
während der das Bürgertum sich verkroch, wagt sich dieses
wieder hervor, indem cs sich den Mantel der Demokrane
umhängt. Aber vom deutschen Volke hängt es ab, welche
Zukunft ihm bevorsteht. Das wirtschaftliche Leben ist zer¬
stört. Arbeitslosigkeit infolge Mangels an Rohstoffen hat
sich eingestellt. Wir sind von der Gnade der feindlichen
Mächte abhängig. Deutschland befindet sich in einem Chaos,
nicht durch die Schuld der jetzigen Regierung, die alles da¬
ran gesetzt hat, geordnete Zustände he,beizuführen. Eine
Revolution läßt sich nicht in einigen Wochen liquidieren.
Dies versucht die politische Gegnerschaft gegen die Sozial¬
demokratie auszunutzen, was nichts anders als Wahlma¬
növer ist. Eine» der beliebtesten Agiiaiionsmitkel ist die
von uns erstrebte Sozialisierung der Vockswinschaft. Da¬
mit versucht man den Bauern, Handwerker usw. gruselig zu
'machen. Die Sozialdemokratie denke gar nicht daran, nun
'jeden Kleinbetrieb in Allgemeinbesitzzu nehmen. Es han¬
dele sich um Sozialisierung der dazu reifen großen Betriebe
wie Bergbau, Schiffahrt, Hüttenwerke usw. Jedenfalls
dürften die früheren Zustände nicht mehr wiederkehren. So
bedauerlich die durch den Zusammenbruch eingetretenen Zu¬
stände auch sein mögen, so seien sie doch besser, als daS
alte Regime, das diesen Zusammenbruch verschuldet habe.
Die jetzigen Zustände würden überwunden und neues Leben
werde aus den Ruinen erblühen. Das deutsche Volk habe
es in seiner Hand. Nun »ersuche jede Partei, aus dem
Volke Kapital zu schlagen. — Mit diesen Worten wandte
der Redner sich den gegnerischen Parteien zu, mit denen er
scharfe Abrechnung hielt, und zwar besonders mit dem Zen-
trum und der deutschen demokratischenPartei. Jetzt gelte
es, die Folgen des Krieges zu beseitigen, die Schuldenlast
zu decken, für die Kriegsinvaliden, -Witwen und -Waisen zu
sorgen und die Arbeiterschutzgesetzgebungauszubauen. Es
gelte ferner, einzutreten für Ausgestaltung des Beamten-
und Angestelltenrechts, Reformierung des Volksschulwesens,

3. Beschlußfassungüber Abhaltung von Holzoer-
stetgerungen.
Der Soldaten- und Bauernrai hat eine Verlosung

des in diesem Jahre im Gememdewald gesälllen Holzes
vorgesehen. Der Semeindevorstand hat nochmals über
den Stand eingehend beraten. Da einmal nur Holz in
geringem Matze zur Verfügung steh!, das für die zahlreichen
Familien bei weitem nicht ausretcht, zum andern die Ge-
meinde bei den hohen Betastungen auf dte Einnahmen
nicht verzichten kann, schlug er vor. er bei dem
seitherigen Verfahren zu belassen und zwar wie im Vor-
jahre unter Ausschluß auswärtiger Käufer, evtl, unter
Festsetzung einer Höchstmengr. Mti diesem Vorschläge
kann sich derE. V- Schäser II nicht emverstanden er¬
klären, da der Antrag nach reisttcher Ilederlegung seitens
des Arbeiter- und Bauernratks gestellt sei. Nachdem
noch Sanitätsrat Dr. Bayerthat und Bürgermeister
Schmidt den Standpunkt des Gemeindeoorstandes noch-
mats eingehend erläuterten, wurde mit allen gegen 3
Stimmen beschlossen, e» bei dem seitherigen Verfahren
zu belassen und zwar wie tm Vorjahre unter Ausschluß
auswärtiger Käufer und Festsetzung einer Höchstmenge.

Ans dem besetzten Gebiet.
Malnz , i5 . Jan (Flüchtig  g e g a u ge  n .)

DerlLjährige Mal aus Weisenau , der vor emigen Tagen
leinen Vater durch Messerstiche schwer verletzte , sollte we.
gen dieser Tat verhaftet werden . Er zog es aber vor.
flüchtig zu gehen . Er wird von der Polizei gesucht.

^Mainz , 15 . Jan . (Lebensmüde .) Der 45iah.
rige Kaufmann D . von der Kaiserstraße , der sich wegen
eines größeren Strafverfahrens in Untersuchungshaft be.
fand , hat sich im Provinzialarresthaus erhängt.

Birkenseld , 15 . Jan . (Politische Berge-
h e n .) Zu 6 Monaten Gefängnis wurden die beiden
Mitglieder des s. Zt . verhafteten Volksrates ans Ober,
stein , Ostermeyer und Delzeit , wegen politischen Ver.
gehens von der Militärbesatzung verurteilt , während die
übrigen 4 Mitglieder mit je 3 Monaten Gefängnis
davonkamen . - , , , t . , , .

Vom Niederrhein , 15 Jan . (Rhe , nfch , ff-
fahrt .) Tie Zufuhrgeleifs in den Ruhrhäfen si
wieder frei vom Wasser An den Speditions - u
Dampfkranplätzen , sowie an den Kohlenkippern vollzieht
sich wieder geordnete Tätigkeit . Die Zufuhr mit der Ei¬
senbahn und aus den Kanalhasen ist verstärkt worden.
Seitdem die starke Strömung aus dem Rhein nachgelas¬
sen hat , ist die Leistungsfähigkeit der Schleppboote we¬
sentlich gestiegen und die Reisedauer erhebltck) abgekürzt
worden . Rheinaus - wie rheinabwäus ist di » Schiss-
fahrt in kräftigem Aufschwung begriffen . Die Kohlenah
fuhr nach Holland ist in mäßigen Umfange wieder auf»
genommen worden. Wahrend der Rackst ist die Schiffaüt!
ank dem Rhein verboten . Die deutsche Nation « «
dar ? nicht geführt werden . Spätestens am 18 - Janu »'
muß das deutsche , aus dem Rhein fahrende SchiffSP«^nal mit Ausweis und Armbmde ver,ehen fern. 4.ie ®tP
förderung von Personen mit Schiffen ist unter der m
dingung zugelassen , daß sie sich gemäß den von den t  -
bürchetm Armeen erlassenen Verkehrsordnungen vollzieht

in!
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4. Beschlußfassung über Verkauf des Stolt'jchen Platzes.
Die seitherigen Verhandlungen haben ergeben, daß

der Schuhmachermeister Gemmer den Anirag aus
käufliche Ueberlassung des 1. Teiles des Sloll'schen
Platzes gestellt hat. Der Semeindevorstand vertritt den
Standpunkt, datz ein Verkauf des ganzen Platzes sich
empsehlen düisle. da der Platz doch nur nutzlos dallegt.
Dementsprechend wurde beschlossen.

5 Wahl von 2 Mitgliedern der Gemeindeverlretung
zur Kommission zur Verteilung von Liebesgaben.
Gewählt wurden dte Herren Fritz Roih und Emil

Spitz. Ls handelt sich um Verteilung der Liebesgaben,
dte für dte hennkehrenden Krieger gesammelt wurden.

** Die „Deutsche  V o l ks p a r t ei". Geschäfts¬
stelle Biebrich, Rathausstraße 2, macht uns darauf auf¬
merksam, daß infolge der augenblicklichen Umstände die
Eröffnung einer Zweigsgeschäftsstelle in Schierstein bisher
nickl möglich war. Freundliche Anmeldungen zur Partei
werden an obige Stelle erbeten.

Die Lebensmittelverbältniffe.
Die britischen Militär -Autoritäten haben sYsterM

tische Erkundigungen eingezogen über bU  2eben8mtttJ
Verhältnisse in den von den ^ " Tlandern besetzten d.
fcl-en Gebieten . Auf Grund dieser Basis wild deschl-W
werden , ob irgendwelche Schritte notwendig sind . &
ist festgestellt worden, daß Vorräte zur Versorgung d«
Bevölkerung nach den gegenwärtigen Sätzent wmct5 «Jder von der englischen Armee besetzten Gebietes J®
drei bis sechs Wochen vorhanden sind . Die LebA
Mittelvorräte für dieses Gebiet , die von der Deutsch«»NNnervorrure ^ v 7 .J; . ’ ; ' ifl
'Zentralbehörde in Berlin verte,lt werden , kommen M
der Hauptsache aus Ost - und Mi 11 e l de u ts ch';
land.  Augenblicklich kommen diese Sendungen ge
a -md an , um die augenblickliche Verpflegung zu siche'
aber eS sind keine Vorräte da und wenn Verbindung
mit anderen Teilen Deutschlands durch schlechte? Wet
oder politische Unruhen unterbrochen werden , io w»
der Mangel bald gefühlt werden . Die von der besetzt
'Zone monatlich aus Deutschland benötigten Lebenvw
tel bestehen aus : 12 125 Tonnen Mehl , 2108 Ton "'
Kartoffeln , 1217 Tonnen Fleisch , 453 Tonnen Fell,
Tonnen Erbsen und Bohnen , 1566 Tonnen Zucker, 1
Tonnen Marmelade und 3488 Tonnen Milch . Außer
werden 6 Millionen Eier benötigt , so datz jeve Pe'
pro Woche ein Ei erhält . Nach der offiziellen Verp!
ungsvertellung erhalten die Deutschen seht wöchen
7 Unzen Fleisch anstatt ungefähr 2 Pfund vor .
Kriege . Mehl erhalten sie 3%  Pfund anstatt bei»
6 Pfund und Kartoffeln 4%  Pfund anstatt IS Pf»

blick
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Kleine Chronik.
an»Klassenlotterie . Tie Ziehung 1 . Klaffe hat

und 8 . Januar stattgefunden . Die beiden Hauptge
mit 50 000 Mk . entfielen auf die Nummern 29 7
Gewinne zu 30 000 Mk aus die Nummern 124 470

Gegenmaßnahmen . Gegen die Vergetvaltigui
der Spartalusleute den Zeitungsbetrieben gegen
nahm eine Vertrauensmännerversammlung deS Beo
des deutscher Buchdrucker in Elberfeld dahin Stell '?
daß in den Druckereien des Wuppertals , die mögt«
«weise vorübergehend von Spartakusleuten besetzt
Pen . hie PuchdEr sofort die Arbeit emsteürn 4
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„Die geschichtlich überkommene Verbindung von Staat und Kirche
darf nicht gelöst werden." Dieser Satz, klar und nicht mißverständlich, steht
im Programmm der

MW » VMM
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Wer auf dem gleichen Standpunkte steht, gibt seine Stimme ab
19. Januar der

Liste„Rießer",
der

am

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Verkauf von Butter.

Freitag , de» »7. - s . Mts . findet auf dem Rat.
Hause der Verkauf von Butter statt und zwar:
für den Brotkartenbezirk Nr. 4 von8 bis 9 Uhr vor.

» » » »2 ^ 9 bis 10 n n
n n » n 3 „ 10 bis 11 ^ „
n n n * „ 1 „ 11 btö 12 „ „

Ts werden auf jedes Familienmitglied 45 Gramm
Butter ausgegeben. 45 Gramm Butter kosten
40 Pfg . Broikartenausweis der laufenden Woche ist
vorzulegen. Dieser muß auf der Rückseite mit dem Namen
des Kaushallungsoorsiandes versehen sein. Milch«
versorger und Kausschlachtungen sind von dem Verkauf
ausgeschlossen. Die Bezirke sind genau etnzuhallen.
Die Beträge adgezählt mitzubringen.

ItMe « MM

Betr . Ausgabe von Krankenbntter.
Die Ausgabe von Krankenbutter erfolgt, soweit der

Vorrat reicht, am Schluffe des Verkaufs. Die kreisärztlichen
Ausweise sind vorzulegen.

Betr . Ausgabe vou WeizeugrieS.
Die Ausgabe von Weizengrics für Kinder und Kranke

findet Freitag nachmittag von4 bis 5 Uhr(alte Zeit) gegen
Vorzeigung der Ausweise auf Zimmer4 im Rathause statt.
Ein Pfund kästet 50 Pfennig. Die Betröge sind unbedingt
abgezählt mitzubringen
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Nsutrst«
fii? 2—3 Stunden am Tage
gesucht.

Näheres in der Gsschäfts-
stelle.

WohtlhMS
eise von 12—250im Preise von 12—25000^

bet g' ößerer Anzahl zu
kaufen gesucht.

Näh. in der Geschäftsstelle.

Betr . KoutroNversam« lu«g.
Auf höhere Anordnung findet'allwöcheutltch eiue

Kontrollversammlung
'der anläßlich deS Krieges zum Heeresdienst eingezogen ge¬
wesenen Einwohner statt und haben sich diese Personen in
der Zeit

von Samstags 2— 5 Uhr nach« .
Sonntags 9—11 „ vorm, »der
Montags 7—11 „ „

im Sitzungssaal? des Rathauses zu melden.
Unterlassung dieser wSchenilichen Meldungen Wird streng

bestraft.
S chi er ste i n , den 16. Januar 1919.

Der Bürgermeister : dB' m i 8 {.

Wer gegen die Trennung von Staat und Kirche ist,
Wer für die Beibehaltung des Religionsunterrichts

in der Schule ist,
Wer für die Partei des christlichen Bürgertums und

Handwerks ist,
Wer gleiches Recht für alle fordert ohne Unterschied

Ä der Konfession,
I Wer für geordnete Verhältnisse innerhalb des deutschen

Z Reiches ist,
Az Wer für Taten und nicht für Worte und Ver¬
sprechungen ist,

der gebe seine Stimme der Partei, die für das Recht
Aller und die Freiheit Aller eintritt.

Die>e Partei, die weder nach rechts noch nach links
vllckt, sondern geradeaus geht, ist die Zentrumspartei.

halt
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Christliche Mmer mi>Stauen!
also eure Stimme am Tage der Entscheidung nach¬

stehenden Kandidaten der Zentrumspartei:
^ ^ ^ bntuer Richard Mütter ( Fulda ) Bauarbeitersekretiir

ttfet (Berlin ) , Mittelschullehrer Jean Albert Schwarz
Kerb ' ®*') »Bolksvereinssekretiir Frank ( Fulda ) , Pfarrer
a. M ^ ‘ o 1n (Elz ) , Frau Zoyla Bontant -Klehe (Frankfurt
(Ran8b !.^ ^ ^ " t Bogt ( Hünfeld ) , Kreisschulinspektor Jost
Gerb ft Redakteur Dr . Joh . Kramer ( Fulda ) , BuchdruckerGerb ft •
brikant ^ F̂rankfurt a. M .) , Pfarrer Ebel ( Neustadt) , Fa«
Landwirt iMontabanr ) , Amtsgerichtsrat Auth (Kassel) ,

,« 7^el ( Montabaur ) , Frau Gywnasialdirektor
"'"uu (Lrmburg) ,

Der große Gedanke,
den auch die

Frauen
jetzt ganz erfassen, ist der des Bolksstaates.
Der Volksstaat erkennt die Bedeutung der weib¬

lichen Kulturkraft,er machtdie Frauen zu Vollbürgerinnen,
er beschert ihnen gleich dem Manne das gleiche,
geheime NHd direkte Wahlrecht.

DieF§m soll künftig Mitarbeiten an der Schaf¬
fung der Gesetze; sie kann eintreten für Gleichstellung
der Frau im Eherecht und im Elternrecht, sie darf
fordern die Mitarbeit in der Gemeinde, sie kann ar¬
beiten für eine dem Manne gleichwertige Berufsaus¬
bildung und für die Forderung: gleicher Lohn für gleiche
Leistung; sie muß wirken für günstigere Arbeitsbe¬
dingungen beider Geschlechter in allen Berufen, für eine
gesunde Wohnungsfürsorge, für durchgreifenden
Kinder- und Zugendschutz, für eine einsichtsvolle
Bevöllerungspolitik, für die Hebung der sittlichen
Lebeusanschanung. ^

In diesen Zielen wird sie tatkräftige Unter¬
stützung finden bei der

Deutschen Uolkspartei.
Geschäftsstelle: Biebrich , Rathausstraße 2.



Wähler ,»* Wählerinnen!
Wer mit uns

Beutscdland vor dom Untergang bewahren.
Brot. Friede und Arbeit sichern.
Religion, Kirche und Kultur dem Uolk erhalten.
Recht. Freiheit und Ordnung schatten.
die Gleichberechtigung aller Volksschichten durchführen.
den privatbesltr sichern.
durch engen Zusammenschluss des gesamten Bürgertums
jeder Sewaltherrschatt entgegentreten.
und kür Beslschlands Zukunft
aus den Qümmern der üegenwart
neues, blühendes Leben erstehen lassen will

der wühle mit uns am Sonntag , den 19 . Januar 1919 zur

deutschen National - Versammlung
die Kandidaten der

J

Deutschen Volkspariei.
Geh . Justizrat Dr . I . Rießer , Berlin
Amtsgerichtsrat E . Lieber , Rechtsbeistand der Landwirt¬

schafts -Kammer , Wiesbaden
Arbeitersekretär Geister , Frankfurt a . M.
Standtoerordnetenvorsteher Dr . W . F . Kalle , Biebrich/Rh.
Frau Julie Baffermann , Mannheim
Ingenieur Cyr . Bansa , Limburg
Stadtverordneter Dr . Herm . Rumpf , Frankfurt a . M.
Stadtrat Heriius , Fabrikant , Hanau a . M.

Stadtverordnete rFr . Behle , Kaufmann und Teichwirt
Homburg o. d. H.

Schornsteinfegermstr . Jean Frarrrk , Frankfurt a . M.
Julie Velde , Oberlehrerin, Frankfurt a. M.
Kreistierarzt Dr . Jürgen -Lüders , Dillenburg
Professor Hans Koppe , Marburg
Landesbibliothekar Dr . Wilh . Hopf , Kassel
Dr . Frdr . Böttcher , Schriftsteller, Mengeringhausen

(Waldeck ) .

Deutsche Bolkspartei , Wiesbaden.

!I8I!
eigener Anzucht

empfiehlt

Eugen Rasper,
Gartenbau,

Schierstein-Niedenvallus.

Huste«, Atemnot,
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungcnlciden

selbst befreite.

Heinrich Dritte , Wackersleben,
Provinz Sachen.

Auch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze, offenen Beingeschwüren

gerne umsonst Auskunft.
, Rückmarke erwünscht.

Wohnhaus--NW

mit Stallung und größe
rem Hofraum sowie
Acker zu Kaufen gesucht

Näh in der Geschäftsstelle.
Ein Kleines gutgebautes

Woh«ha«r
zu Kaufen gesucht. Offerte
unterN Ä an die Geschäfts¬
stelled. Zeitung.

Ein fast neuer , kleiner

Mosen
zu verkaufen.

Adolfftr . 23 . I

WeM iih  Zügen nnd ÄhrplüHderunge«.
Ab IS . Januar ISIS fallen vorübergehend fol¬

gende Züge aus:
Zwischen Mainz und Ludwigshafeu:

O 350 Mainz Hbf ab 7.51 nachm . Ludwigshafcn an
9 .07 nackm .. E) 303 Ludwigshafen ab 7 59 vorm ., Mainz
Hbf - an 9 .12 vorm.

Zwischen Mainz und Worms:
Pz 522  Mainz Hbf . ob 3 .58 nachm ., Worms an

5 .45 nachm ., Pz  529 Worms ab 9 .26 nachm., Mainz Hbf.
an 11 02 nachm.

Für die Dauer des Ausfalles des Pz  522 werden
die zwilchen Alzey und Bodenheini verkehrenden Personen'
züge bis und ab Mainz Hbf . durchgesührt.

Pz  4923 verkehrt täglich mit folgenden Abfahrzeiten:
Alzey ab 1 43 nachm .. Schashausen 1 52 , Framersheim

158 , Gau Köngernheim 2 .04 , Gan -Odernheim 2.13, Bech
tolsbeim 2 20 . Undenheim -Köngernheim 2 39 , Selzen-
Hahnheim 2 47 . Mommenheim 2,66 , Harxheim 3 02 , Gau
Bilchossheim 3 07 , Bodenheim 3 .18 , Lauchenheim 3 25 Weisen-
au Hp 3.31 , Main ^ Süd an 3,35 , ab 3 .36 , Mainz Hbf . an
3 40 Uhr.
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Pz  4924 verkehrt von Mainz Hbf &<« Bodenbei«
im Fahrplan des Pz  622 , Mainz Hbf . ab 3 58 noch«
Bodenheim an 4 21 , ab 4 .40 nach» . und weiter wie sens

Mainz,  den 13 . Januar 1919.

EiseHbohlldirekliM Mainz.
G nebm 'gt am 12 . Januar 1919 durch die J .ue

alliierte Kvmm 'ssion der Feldeisenbrbnen dr Rbemlued
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